
1280 Schwungräder.

spamiungen in den Armen, die bei der Überleitung der Überschußarbeit zwischen der

Nabe und dem Kranz und durch etwaige Umfangskräfte entstehen und auf die Be—

rechnung der Verbindungsmittel gesprengter Naben oder geteilter Räder. Für die mittlere

Zugspannung im Kranz pflegt man an gußeisernen Sehwungrädern gewöhnlich nicht mehr

als k, = 67 kg/'em'3, einer Kranzgeschwindigkeit:

„„ = l. ‚ /
125 300001n,sek oder 30m,sek
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entsprechend, zuzulassen und nur an Kränzen, bei denen die gleichmäßige Inanspruch-

nahme gesichert ist, bis höchstens 100 kg/em2 oder @ = 36,8 m/sek zu gehen. Beim Aus

tausch der Energie zwischen der Welle und dem Kranz ist der größte überschießende

Tangentialdruek maßgebend, dargestellt durch die

größte Ordinate der in Abb. 1064 oder 1067 durch

senkrechte Strichlage hervorgehobenen Fläche. Hat

derselbe die Größe T„ und ist er, wie üblich, auf den

Kurbelkreis vom Halbmesser R bezogen, so stellt

 

M die Kraft am Umfang des Sehwungrades, Abb.

.).) ”

..„10, und ” _T„--R Z

* 17“— ’LR ']

u

das Biegemoment dar, das einen einzelnen Arm an

der Nabe belastet. Hat das Rad auch noch die Lei—

stung der Maschine durch Riemen oder Seile abzu-

geben, so erhöht sich das Moment entsprechend For—

mel (680) um gl;.y, so daß das W'iderstandsmo-

 
ment eines Armes :

 

Abb. 2210. Zur Berechnung der Schwung ? _. , . T.» . R V y

rad-arme. ' W : 4 = ( “RT + 2 Ü) tk; (730) 

sein muß. Bei der Teilung eines Rades längs einer Armebene sind die Armhälften so zu

verstärken, daß sie Widerstandsmomente von je 9 aufweisen. Gibt man ihnen halb-

elliptisehen Querschnitt geometrisch ithnl ieher Form wie den ungeteiltenArmen, Abb. 2214,

so müssen die Halbeehsen 112 : 1,27 01 und 112 : 1,27 b1 sein. Auch in den Armen läßt

man unter Beachtung der wechselnden Belastung durch die Tangentialdrueke nur

mäßige Beanspruchungen, z.B. an gußeisernen Rädern. k„ : 100 .. . 180 kg/cm2, zu.

Von den Verbindungsmitteln gesprengter Naben gilt bei leichten Schwungräderll

das bei den Riemenseheiben S. 1203 Gesagte. Sie werden häufig auf die Fliehkraft euier

Radhz'ilfte berechnet. Ist das Rad geteilt, so muß die Kranzverbindumg geeignet sein,

mindestens die Kraft F,. ' o._‚ zu übertragen. Bei rasehlaufenden Rädern müssen auch die

an den Stoßstellen wirkenden Momente, vgl. Berechnungsbeispiel 5, S. 1286 beachtet

und in geeigneter Weise aufgenommen werden. _,

3.Gennuere Ermittlung der Beanspruchung von Schwungrädern. FUI

dieselbe ‚sei in Rücksicht auf die meist größere Stärke der Kränze die Theorie der ge-y

krüminten Balken herangezogen. Dieselbe verlangt zunächst eine Berichtigung del

Formel (679), bei deren Ableitung eine gleichmäßige Verteilung der Zugspann1mg

über den Kranzquerschnitt vorausgesetzt war. Sehneidet man aus einem Kranz vom

Außenhalbmesser R„ und dem 1nnenhalbnresser E„ Abb. 2211, ein Stück unter (18.111

Zentriwinkel 1‚u heraus, so bleibt dieser Winkel, wenn sich der Ring beim Laufen 411111 & ”‘

radialer Richtung erweitert, unverändert erhalten. Dabei werden sämtliche ngfaserll

 


